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hl. aullus von Ober-Döbling. Im benachbarten Mutterhauſe dieſer Schweſteiſt eine Hauskapelle für die ſogenannten „Marienkinder“, ſie tſt der
Unbefleckten mpfängnis Mariaä geweiht; eine würdige Statue derſelbenſchmückt en Altar; weiße Lämmlein ſind ſinnreich an die Wand gemalt, Dte ſieauf die Himmelskönigin zueilen. In der Kloſterkirche iſt der fromme Meſſenbund
55 Ehren der heiligen Familie“ Im Jahre 1887 gegründet und kirchlich beſtätigt
wor

In dem en Sievering und Grinzing ſich hinziehenden Graben hatVNi AY  V.  ahre 1883 der Grundeigenthümer eine alte Statue der ſchmerz aften
Gottesmutter für die öffentliche Verehrung aufgeſtellt; either wuchs der Beſuchder Andächtigen o An, daſs an den Q einer größeren dapelle geſchrittenUurde; dieſelbe iſt 21 ODetober 1892 Iunter großem Andrange der Be
völkerung vom hochw errn Propſte Dr Godfried Marſchall geweiht, aſedas erſtemal gepredigt und die heilige Meſſe geleſen worden. Ein Glasgemälde—enſter wurde geſtiftet 5Uum Gedächtnis an die glückliche Geneſung der kaiſerl.oheiten, der rau Erzherzogin Marie Valerie und de errn Erzherzogsranz Salvator im ahre 1892.“

Begensburger Paſtoral Erlaſs
ezügli der liturgiſchen Behandlung des Allerheiligſten

als Hacrament.)
Begründet von Domeapi  Ar ind Dompfarrer eorg eil un Eichſtätt Bayern/)

III —
Die Ausſpendung des Allerheiligſten.

Außerhalb der 1
§43 Kirchliche Geſetze über  1 die delatio SS Sacramenti

zu den Kranken In feierlicher eiſe
a) Zu den Kranken iſt das Allerheiligſte nach dem Geſetzeder Kirche manifeste t honorifiée und Unter Einhaltung der Vor⸗

chriften des römiſchen und Diöceſan⸗Rituals 3u tragen.“
(VI Hauptſt., ſchn., II

Die heilige Communion darf außerhalb der I nur ſolchen
geſpendet werden, die ran ſind, ſei eS nun, daſs ſie dieſelbe de-
VOtionis oder als Viatieum empfangen. „Hucharistia
alieui a0 adorandum solum. S6U devotionis, 8S6EU Cujusvis Teil
Praetextu 20 Ostendendum 101 deferatur.“ So das Rituale (Rom
1t C. Auch 20 Obsessos CVOTCIZandos darf das Aller⸗
heiligſte nicht Aus der 11 n und zu dieſem we U

4*

ber⸗

nicht gebraucht werden. Dies verbietet ausdrücklich da Rituale
ROm., indem * chreibt (tit 1) „Sanctissima Hucha—
Tistia SUuper Obsessi. aut aliter ejus COrpori 10hu Admove—
atur. 00 irreverentiae periculum.“ Ueberhaupt darf Perſonen,
6 imſtande ſind, In die 1 zu gehen, da Allerheiligſte auch
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nicht zum Empfange desſelben in das Haus gebracht werden, da
nach 37 (Sub nem die heilige Communion nicht 111 Oratoriis
privatis geſpendet werden darf, obwohl In ſolchen die eter der
eiligen rlaubt wurde. Als denen, obſchon ſie nicht
infirmi ſind, das Allerheiligſte CXxtra cclesiam geſpendet werden
darf, können nur Gefangene gelten, die einer Gefängniskapelle ent
behren.

Ueber die delatio 88 Sacramenti ad infirmos ſpri ſich
ſchon das Corpus juris Canonici ( X II1I 41 de Celebr Missae)
In folgender Weiſe aus „Sacerdos VOIO quilibe ftrequenter d0—
Ceat plebem SUall. Ut CU 111 cCelebratione Missarum elevatur
hostia salutaris. reverenter inclinet, 1dem faciens, Eu SAIRD
defert bresbyter a0 infirmum. Quam 1III decenti nabitu
Superposito mundo velamine GTA et Cferat manifeste 61
honorifice ante pectus CU  — 0mni reverentia 6t timore, Selnper
lumine praecedente. CU  — Sit Candor lueis AaCternae, Ut 306
apud fides t devotio augeatur. Taelabl autem hujusmodi
mandati graviter punire differan transgressores, 81 t 1PS1
divinam t NOSstram vOlunt effugere Ultionem.“ (Vergleiche damit
das Caerem. Pisc. . 6

Daraus iſt erſichtlich, daſs die I die 614Aa1/0 88 Sacra-
menti als eine Art von Proceſſion betrachtet, bei welcher der ott  —
men da das Allerheiligſte In die ACTa PVXIS eingeſchloſſen und
verhüllt iſt, nicht als König der Glorie Im riumphe einhergehend
erſcheint, wie bei anderen theophoriſchen Proceſſionen, ondern als
derjenige, „QUI sSemeétipsum Exinanivit,“ und als Seelenarzt im
Hauſe des Kranken einzukehren ſich würdigt

Bemerkt ſei noch folgendes. Die Vorſchri des Rituale, daſs
das Allerheiligſte manifeste den Kranken werden ſolle,
hat ſchon viele der Behauptung veranlaſst, daſs die delatio
88 Sacramenti 20 infirmos in einem, etwa der Monſtranz ähn⸗
en Gefäße vorzunehmen ſei, „ita Ut Hostia VIderi possit“.
Daſs leſe Anſchauung eine irrige iſt, geht daraus hervor, daſs
nach dem Rituale, wie aus obigem erſichtlich iſt, das Allerheiligſte
In die PVXIS eingeſchloſſen und leſe mit einem velum SericCum
umhüllt ſein muſs, oder In ein nderes Gefäß, welches un die Burſa
gelegt wird In dem einen ſowohl, wie Im andern Falle wird das
heilige Gefäß mit dem Schultervelum des Prieſters bedeckt, o daſs
die PVXIS gar nicht geſehen werden kann Sub 5 Die
Vorſchrift des Rituale, daſ das Allerheiligſte „manifeste“ getr
werden ſoll, enthält alſo das Verbot, dasſelbe Uunter dem SUPDPEI=
pelliceum verbergen oder gar in die Taſche ſtecken und ander⸗
eits das E  0 „ daſs eS der rieſter offen vor der ru mit
beiden Händen rage, enn auch Unter zweifacher Verhüllung
Sub nem



10  —
Die vorſtehend angeführten Vorſchriſten des römiſchen Rituale

können nicht In jedem einzelnen Falle befolgt werden und hat auch
nicht jede derſelben einen präceptiven Charakter, enn ‘S auchn
der 1 iſt, die Proceſſion zur Krankencommunion öfters In
feierlicher Weiſe G6u  — abzuhalten 46) ber
den Verſehgang ohne alle und jede äußere Feierlichkeit zu veran⸗
talten, iſt ohne ausdrückliche Erlaubnis des Biſchofes unſtatthaft

45) und muſs EL jedenfalls CU III forma decenti geſchehen.
ir  1  e Geſetze U  44  ber die delatio S8S. Sacramenti 3u

den Kranken In einfacher eiſe
„Wir unterſagen aher auf das Nachdrücklichſte, das Aller⸗

heiligſte anders, heimlich, ohne Licht und liturgiſche Kleidung, 3
den Kranken, EeS Jum Viatieum oder andachtshalber zu bringen.“

Darf alſo auch das Allerheiligſte In nicht feierlicher, alſo ein⸗
er Weiſe, in das Haus des Kranken werden, ſo
muſs dies auf alle Fälle Cu forma decent!i geſchehen Dieſe
ordert aber gebieteriſch

a einen Begleiter mit dem Lichte „Praecedat SeMmPEeI 0C0—

Iythus vel alius minister deferens lat I 2.365 8 M
mine praecedente“, lauten die Im vorigen Paragraph angeführten
Geſetze des tuale Rom und das Corpus juris Call

eber das Geſetz der I daſs überall, das Allerheiligſte
aufbewahrt iſt, ein lumen ſich finde,

Es genügt alſo Ein Licht, zweckmäßigſten In einer Laterne,
amit eS nicht vom Winde ausgelöſcht werde Wunſch der Kirche
iſt ES aber, daſs me Leure mit brennenden Kerzen das Allerheiligſte
begleiten, da ſie ſolchen ſe Abläſſe verleiht.

Der rieſter darf nicht nders, als mit der liturgiſchen
Kleidung angethan, den Verſehgang vornehmen, alſo ) SUuper-
Pelliceo t 8t0l indutus, wie das römiſche Rituale vorſchreibt.

Mit welchem Ernſte der heilige auf Einhaltung dieſer
orſchri beſteht, erſehen wir QAus folgendem Decrete der
vom December 1826 Du  — In Parochiis ruralibus, u 51
Oongum faciendum 681 Iter. plerumque D 88 Sacra—
mentum H“ẽnncharistiae ad aegrotos elsque administratur CUIII
8t01 VEStem COIIIMUILILEIII aD Sive II

Quaeritur Propterea: An praxis I1Ila. Ubi invaluit, 6 Ordinarii
OCOTUM 1101⁴ Contradicunt, retineri possit?

RespP „Negative. t eliminata (Consuetudine Servetur Iun
alis Romani praescriptum.“

Ohne superpelliceum darf alſo der Verſehgang nicht ſtatt⸗
finden Aus einem Beſcheide der R vom Januar 1740
geht hervor, daſs ohne Superpelliceum und 81014 das Aller—
heiligſte ſelbſt dann nicht 1 werden darf, venn der rieſter


